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um das bedrohte Sachalin mit seinem Kohlen und Petroleumschätzm zu
retten, die Ausbeutung dieser Naturschätze in amerikanische Hände gelegt.
Nussisch.Ostasien ist heute einer japanischen Invasion gegenüber keines
ernsten Widerstandes fähig, dagegen findet Japan in Wladiwostok Kriegs
Material in solcher Meng daß sein Transport die sibirische Bahn sür ein

ganzes Jabr allein voll beschäftigen würde. '

Es ist klar, daß die Landung amerikanischer Trirppen in Ostasien
eine ganz neue Lage schaffen würde, eine neue Lage in des Wortes schwer,

wiegender Politischer Beddeutung. Denn es ist, nicht zweifelhaft, daß
Japan eine solche Aenderung der gegenwärtigen militärischen Machtbcfug.
nisso mit ungünstigen Augen betrachten würde.

Andererseits: Unseres Volkes wartet dort eine ebenso große wie

fruchtbare Aufgabe. ' Soll das Land des weißen Mannes wieder in die

Hände der gelben Nasse fallen? Soll in Ostasien ein japanisch-chinesische- s

Niesenrcich sich gründen, so dicht bevölkert wie Europa, auf alter 5!ultur
stehend wie Europa, fleißiger als Europa, und ohne dcn Fluch Europas:
in kleine Staaten zerfallen zu sein, die sich nicht zu gemeinsanier Organi.
sation aufraffen können.

Entcred as aecond-clas- a mattet March 11, 1912, at the postofSca of
Omaha, Nebraska, ander the et Of ConjrreBS, March 3, 1879. was taken by our government

when a neutral in the present
'war. On March 30, 1915. we
jlhus wrote Great Britain pro--
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One ek the delicate probiern!
wilh which we are dealing is
the questipn of furnishing up-plie-

s

to the neutral countrie of

Europe. We have the power and
the right, if we choose to exer-cis- e

it, to rnake permanent our
Attmahungen der National Seeurity League.

Tie National Cecuriw L?ague ist eine Bereinigung, die an Ueber,
fuinnia. und Nüvcrschämthcit ihresgleichen sticht. Nicht zufrieden damit. Die Mandschurei ist landwirtschaftlich und tin Kohlen äußerst reich.

Die Gebirge Nordost-Asien- s sollen von fabelhaftem Reichtum an Boden.ch in dem Beinur.tscin zu hnincn, dak in ihr öer yoch,ie Bcgrisf des
present total embargo on ex-por- ts

to tbe northern neu-tral- s,

Holland and Scandinavia.
Thev have not tlie slightest

Patriotismus und der Loyalität verkörpert sei, nimmt sie sich, obwohl nur

ground, in point of law, for in- -
eine Privatgesellschaft, da3 Ncck,t heran?, die amcrnanischen Bürger deut,
schen CtammcA in dreistester Weise zu bevormunden. Bei all ihrer Zu.
dringlichkeit läuft natürlich eine gute Portion ganz gemeiner Verdächtigung
mit unter und gerade das ist es, woraus es die famose Liga abgesehen

testing against her attempts to
interfere with our right to trade
with Germany via the adjacent
neutrals:

No claim on the part of
Great Britain of a justifkation
for interfering with these
clear rights of the United
States and its citizens al
neutrals can be admitted. To
admit it would be to assume
an attitude of
toward the present enemies of
Great Britain which would be
obviously "inconsistent with
the solemn Obligation of thss
government in the present
circumstances.

There is absolutely no evid- -

ruitzhat Der gute Name der Teutsch.Amerikancr soll eben, so haben es diese

schätzen sein: vor wenigen Jahren hat eine amerikanische Gesellschaft auf
Grund oberflächlicher Aufnahme des Landes durch Sachverständige der

russischen Regierung den Bau einer für sie strategisch sehr wichtigen Bahn
ohne alle Kosten angeboten, nur unter der Garantie der Minenrcchte einige
Meilen rechts und links der Bahn; die russische Regierung aber lehnte ab.

Hier fiiidct amerikanische Unternehmungslust und amerikanische Tüchtigkrt
ein ungeheures Feld, mit oder ohne russische Oberhoheit. Soll dieses

Feld den Japanern geräumt werden, die in Nordchina über die reichsten

Kohlen und Eiscnlager der Welt verfügen und die zur Entwickelung der
Industrie billige Arbeitskräfte in unbegrenzter Zahl haben, so daß sie

jeden anderen Wettbewerb einfach ersticken könnenit"
Wein werden die Ver. Staaten den größten Beistand leisten. Rußland

oder Japan, wenn sie einen Teil ihrer Truppen über Wladiwostok nach

Nußland schicken? Diese Frage ist am Ende ebensächlich, so lange es sich

um die Vernichtung Deutschlands handelt.

S)cu .

bckaiinteil

ence that any European neutral
is willing to forego its neutral-
ity, or that, if we force them to
cease supplying Germany with

NOTES FROM WASHINGTON!Volltreffer!

Die Feicnds of Jreland" be foodstuns, they will not also

sisting that we continue to send
them one pound of our supplies.
We are to-da- y at war. Our ac
tion is Subject to no legal, linii-tation- s.

We have nothing to
serve but our own interests,
and we hall serve nothing but
those interests. We have two
interests in the matter: an

and an ultimate inter-es- t.

Our immediate interest is
to w!n this war. Shall we aid
in the winning of the war by
exercising upon the neutral
powers pressure through with-noldi-

our supplies to them?

There are three kinds of pres-
sure we can exercise. First, we
can refuse to let them have sup-
plies unless they agree not to
let those supplies be transship-pe- d

into Germany. Secönd, we
can refuse to send them supplies
if those supplies such as fod-d- er

are used to raise dairy
products or other necessaries of
life that are sold to the German
empire. Third, we can attempt
to force the neutral to stop all
their trade with Germany by
threatening to starve them un-

less they accede to our derriands.
There is no controversy as

to the necessity of our exercis-

ing the first form of pressure

cease supplying Great Britain,
Does England fully realize the
certainty that will take place?

teuern, sie werden zwar für Amerika
aber nicht für England in den

Krieg ziehen. Tie Friends of Ire Is she willing to get along with- -

feinen

Geschinal!
Werden Sie' beim

Genusse einer Flasche

CÖYA sofort wieder

erkennen.

Der Hopfen tut's.
tfRYA berauscht .

nicht: es ist zuträglich,

anregend und crfri .

schend.

Versuchen Sie eine

Flasche!

land" haben den Anschluß verpaßt.
Tie Zeit, das zu verhindern, out Denmark's harn, bacon, lard

and eggs? Read the ngures ol
British imortations from those

ist Vorbei. Heute kann man zwar
noch in Worten protestieren, ober

gehorchen muß man doch, wenn der countries and see how large !

Sergeant kommandiert: Tne.

Just to reute the clairns of numer-ou- s

Nebraskans that he might be too

friendly tu agitators,
Congressman Lobeck of the Second

Nebraska dietrict delivered himself
of a short address in the house be-fo- re

leaving here for hia home, show-in- g

that he is first, last and always
for the nag and for the present

The congressman point
to his support of war measures and
to bis repeated Stands for the tfiings
President Wilson wanted in order to

wage eftective warfare again;t Ger-man- y.

(Earl Geddes in a Epecial corres-ponden- ce

in the Omaha World-Heral- d

and the Lincoln Daily Star.)
Would Geddes please advise who

thoee agitators are?

where" nach England.

those importations are. lhcre
is only one reason why Greaf
Britain herseif has not long
since stopped our movement of
fodder to Holland and Scandi- -Da wir von Prohibition sprechen:

.Sckwinat der Pendel schon so bald

II
zurück"? Im Staate Virginia, dem

Mutterstaat der Präsidenten, der
erst kürzlich Prohibition einführte,
ist gegen den Kandidaten der kno- -

navia. The reason is she aeed-e- d

supplies from them, and could
get those stpplies only by let
ting American fodder pass,
There was a formal pencentual
division, agreed upon by Eng-
land, as to the exports of Hol-
land and Scandinavia to Eng

ckontrockeiien Turäiluliruna der NKandidat Tavis zum Gouvernmr
in der Primärwahl nominiert wor
den. und das bedeutet im kuden: crn.t rnTTU U u

Worls Best Bever&yacwäblt. Seine Platform war:
Eommon Sense. Das bedeutet Ver. m, r
nunft, aber im Süden-- auch eine
heimliche 5!usubr von Whiskey.
während offen ; man Prohibition

UlPachhT des amerikanischen Patriotismus delchlocn, in oen (eternü

aezozen werden.
Nun, die öeutschamerikamschen Verbände sind der Sccurity Lcagne

ouf deren Anbohnmgen die Antwort nicht schuldig geblieben, sofern sie

, eS nicht vorzogen, die Inschriften der Liga dem Papierkorb zu übcrant.
tsorten. Sie haben, schreibt der Wächter und Anzeiger", mit Entrüstung
das Ansinnen zurückgewiesen, eine ausdrückliche Loyalitätserklärung ge
wissermaszen zu den Akten der Liga abzugeben. Mus; dieses Ansinnen,
das ein unberechtigtes Mißtrauen gegen Männer, die den Bürgereid gc

leistet, in sich schließt, als eine direkte Beleidigung aufgcfakt werden, so

zeugt die weitere Aufforderung an die Deutschamerikaner, ihren Angeht),
rigen im alten Vaterlande die Ueberzeugung beizubringen, das, der Krieg
nur durch die vollkommene Niederlage oder den Sturz der SZegierungS.
ricwaltsn der Mittelmächte beendet werden kann, nicht nur von bodenloser

Anmaßung, sondern auoh von vollständiger Verkennung der Verhältnisse.
Tenn mich den Herrschaften von der Nationalen Sicherheits.Liga sollte es

allmählich aufgedämmert sein, daß den Deutschamerikanern jedes Mittel
zum Verkehr mit ihren Angehörigen jenseits des großen Wassers abge
schnitten ist. Und zweitens haben die Deutschamerikaner und die deutsche

Negiemng nichts, rein gar nichts miteinander zu tun. Die Ausübung
irgendwelchen wechselseitigen politischen Einflusses ist vollständig ausge.
schlössen.

Neuerdings hat sich nun die Liga mit dem klangkrästigen Namen die

deutschsprachigen Zeitungen der Ver. Staaten vorgeknöpft und ihnen die

folgende Formel für ein politisches Glaubensbekenntnis mit dem ergebenen
Ersuchen zugehen lassen, die neun Llrtikel entweder zu unterzeichnen oder
die Gründe für etwaigen Widerspruch anzugeben:

1. Ich glaube, daß die amerikanischen Kriegsziele edel und
selbstlos sind, und daß sie den höchsten Anforderungen von Moral und

Religion entsprechen.
2. Ich glaube, daß die Ziele Deutschlands in diesem Kriege

gemein, selbstsüchtig und gegen die menschliche Freiheit sind.

3. Ich glaube, daß die Ausführungen des deutschen Monarchen
und seiner ersten Minister betreffs der deutschen Kriegsziele falsch und
heuchlerisch gewesen sind.

4. Ich glaube, daß die von der deutschen Regierung und vom

deutschen Herrscher gutgeheißenen Methoden der Kriegführung bru-

tal, darbarisch und dem Geiste, menschlicher Gesittung widerstrebend
sind.

5. Ich glaube, daß der Schutz der menschlichen Freiheiten, der

Ideale der Gesittung und Moral vom Siege Amerikas in diesem

Kriege abhängt.
6. Ich glaube, daß Amerika diesen Krieg nicht allein gewinnen

. kann, und daß seine Zukunft und alles, wofür es strebt, unzertrennlich
mit dem Erfolge seiner Alliierten verbunden ist.

7. Ich glaube, daß. der Wcltfriede sich nicht auf einein Ver.
trage mit Meineidigen aufbauen kann, und daß Amerikas eigener
Schutz sowie die Erreichung seiner Kriegsziele die dauernde Besei.

tigung der gegmwärtigcn deutschen Dynastie und grundlegende Aen

derungen in der jetzigen deutschen Negierungsform erheischt.

.Ich glaube, daß dieser Krieg fortdauern muß, bis dieses

Ziel durch ein: militärischen Sieg Amerikas und seiner Alliierten,
oder aber durch eine Revolution in der deutschen Nation erreicht ist.

9. Ich glaube, daß es den Ver. Staaten gegenüber und be.

tresfs der von ihnen vertretenen Grundsatze nicht eine Treue mit
Vorbehalt geben kann. Diejenigen, welche nicht von ganzem Herzen
dcn Krieg unterstützen, können nicht beanspruchen, als vollständig
loyal zu gelten.
Wir glauben, daß, es zur Kennzeichnung der National Security

League und der ihr eigenen Ueberhebung genügen wird, dieses ihr Glau
enöbekenntnis niedriger gehängt zu haben. Es wäre ihr zu viel Ehre

angetan, wenn man den einzelnen Paragraphen eine eingehende kritische

Besprechung widmete. Somit beschränken wir uns darauf, lediglich das

maßvolle Und sachliche, und gerade deshalb um so entschiedener über die

Liga den Stab brechende Urteil der New Jork Evening Post" hier anzu

führen, die sich wie folgt geäußert hat:
Die IZational Security League scheint überrascht zu sein, daß Ame.

rikaner deutscher Herkunft sich nicht überstürzt haben, dieses Glaubens,
bekennwis zu unterzeichnen. Als Charakterproben dieses Bekenntnisses
müssen die an sechster und achter Stelle stehenden Sätze betrachtet werden.
Wie viele Bürger, die durchaus von Eingeborenen abstammen, würden

diese Fragen ohne Vorbehalt bejahen? Andere Abschnitte verlangen eine

Loyalitätserklärung für die Neginrng und find deshalb ein Insult für
jeden, der zu ihrer Unterzeichnung aufgefordert wird. Der gewöhnlichste

Mann würde, wenn aufgefordert, zu beschwören, daß er kein Dieb und

Frauenprügler sei, denjenigen niederschlagen, der das Ansinnen an ihn
richtete. Wenn man einen aturalisierten Bürger auffordert, zu beschwo

ren, daß er den Eid halten will, den er ablegte, ist es da zu verwundern,
daß er den Aufforderer sehr scharf anweist, sich um seine eigenen Angelegen.
Zeiten zu kümmern?"

was bezweckt der Besuch?
Europas übertünchte Höflichkeit, die durch den Weltkrieg namentlich

zum Gesetz macht, tfs bedeutet eno

lich eine Niederlage der AntiTa
loon.Liga, die Tavis bitterlich

Der König von Bayern besiichte
seine Truppen im Felde. Dabei kam
er hinter der Front an einigen
Dreschmaschinen vorüber, die, von

Feldgrauen bedient, aus den Fel
dern in Tätigkeit waren. Der Kö

nig ließ den Lkrastwagen halten
und fragte einen gerade vorbeige
henden Gefreiten: Sie da, mein
Sohn, sind dort' drüben bei dett Ma.
schinen auch Bayern dabei?" Zu
Befehl, nee. Exzellenz", erklärte der
Mann, der den Fürsten nicht
kannte, Bayern find da keene da
bei!" Und dann fügte er noch pfif
fig lächelnd hinzu: Zu Befehl,
Exzellenz, die Bayern sind se iiäni-lic- h

merschtendeels mehr fürs Hand
dreschen!"

Der Vorsitzende des Kriegsrates
des Roten Kreuzes, Generalmajor
Davison. hat eine Erklärung er
lassen, durch die wieder gut gemacht

wird, was durch frühere 5wndge
bungcn von dieser Seite gesündigt
wurde. Diese früheren Kukzdgcbun.

gen lauteten dahin, dag das Ame

rikanische Rote Kreuz deutsche Per
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wundete von seiner segensreichen

Tätigkeit ausschließen werde und

auf die Mitarbeit von Bürgern
deutscher Herkunft berzichien müsse.

Das sollen Mißverständnisse gewe.
sen sein, und wir find um so lieber
bereit, sie als solche gelten zu las.
sen, weil die Erklärung des Herrn
Davison einen Ton anschlägt, den

Amerikaner deutscher Herkunst noch

immer verstanden haben. Wenn Herr

Zwölf Mann in Vaukton verhaftet.
ankton, S. D., 17. August.

Von einem hierher geschickten Bun
desspezial.Agenten aus OnPha wur
den hier zwölf Mann unter der An
klage verhaftet, eine Verschwörung
gegen die Durchführung des Kon
jkriptionsgesetzes eingegangen zu
sein.

Taviwn beispielsweize sagt: Wir
begrüßen die Mitarbeit amcrikani
scher Bürger deutscher Abstammung
mit Freude", dann darf man der
sichert sein, daß dem toten Nreuz I II I

;I; SU idiese Mitarbeit in vollem Umfange

öin Vermächtnis des versivrbcnen
I. I. Hill.

Fankton, S. D., 17. August.
Der verstorbene Eisenbahnmagnat I.
I. Hill hatte dem Jankton College
ein Vermächtnis von 0,lHX) hinter,
lassen, welche Summe ain Mittwoch
in eine Bank in St. Paul eingezahlt
wurde.

giving nothing to the northern
neutral unless they agree not
to let it go through to Ger-

many. We cannot allow either
direct or indirect "trading with
the enemy". The northern neu-tra- ls

have all given binding
guarantees against the danger of
such transshipment business.

The second form of pressure
is not so simple. It involves

controlüng the destination Of

products which neutral? evolve
out of our rav Materials, primär-il- y

fodder.

Befor this war both England
and Germany got a large part
of their meat and dairy supplies
from Holland and Denmark.
Holland and Denmark imported
fodder from the United States
md turned it into pork, lard,
butter and cheese for Germany
and England. The little neutral
adjacent to the great industrial
countries of Europe were in the
Position of truck gardeners in
the neighborhood of a large
city. If we etop feeding hogs
and cattle in Denmark and Hol-

land, the leading industries in
those two countries will be
ruined. They will lose mors
than their large German busi-

ness. They will also lose their
large British business. We can-

not force them to cease dealing
with Germany without at the
same time forcing them to cease

dealing with England. If they
stopped supplying Germany and
continued to supply England
they would be guilty of a breach
of neutrality which they are not
willing to undertake. The very
essence of neutrality is the al

treatment of both

This policy of neutrality has
been more clearly etated by the
United States when a neutral
than by anybody eise. In 1793

Great Britain was unlawfully
hindering our exports to France,
with which she was at war.
Thomas jefferson wrote to
Pinckney, our minister to Great
Britain:

It is an essential character
of neutrality to furnish noaid
(not stipulated by treaties) to
one party which we are not
equally ready to furnish to the
other. If we permit corn to
be sent to Great Britain and
her friends, we are equally
bound to permit it to France.
To restrain it would be a part-ialit- y

which might lead to a
war with France.

Were we to withhold from
her (France) supplies of pro-visio-

we should in like man-
ner be bound to withhold
them from her enemies also,
and thus shut ourselves off
from the Ports of Europe,
where corn h in demand, or
rnake ourselves party to the
was.
Predael. that tarne Stand

land and Germany respectively,
Are we prepared to supply

England with what she is go
ing to lose if a food export em-

bargo is forced upon Holland,
and Scandinavia? Holland to-da- y

has about 2,300,000 cattle.
A large proportion, probably
one-hal- f, of those cattle are en
gaged in producing for the ex-

port trade. If the export trade
is cut off, what will happen to
1,000,000 head of Dutch cattle?
They cannot be fed. They will
not be allowed to die. Thtre is
no market for them in Holland.
They will inevitably be sold,
and there is every chance that
they will be sold to Germany.
Holland needs coal and ironand
can get them only from Ger-

many. The Dutch have got to
give something in exchange.
When Germany get her tinex-pecte- d

harvests from Galicia and
from an occupied area in Russia
as large as Germany itself is

every one certain that Germany
herseif will not be able to feed
those cattle?

Some people seem to think
that Germany is operating with
a slender margin of food supply,
and that a small reduction of
her Imports of fats from the
northern neutrals will suffice to
bring her to her knees. That
view is not shared by those who
have returned from Germany.
They report that the sacrifices
imposed upon the people have
resulted in the creation of large
reserves, and that the territories
occupied by Germany are so
productive that famine is not
near. Ambassador Gerard says
in the introduction to his nevtf
book on Germany that the al-li- es

are much more likely to
starve than the Centra! powers.

Read what he say :

I want to bring home to our
people the gravity of - the
Situation; I want tö teil them
that the military and naval
power öf the German empire
is unbroken. American 5o

not grasp the magnitude or
importance of this war. There
isfar greatef danger of starv-atio- n

of our allies than of the
starvation of the Germans.
It is not a simple question. It

is a very complicated one. The
embargo on food stuf fs and fod
der to northern , neutral can
very easily do far more harrn
than good. It can very easily
result in the economic pressure,
not upon Germany but ttpon
Great Britain. Even if we dis-rega- rd

the future, even if we do
not take into consideration the
resentment and bitterness of
countries whose maän industries
we destroy even so, the export
embargo on northern neutrals
must be handled with tare and
circumspection.

(New york' Evenieg Atall.)'

zuteil werden wird. Wie es ja auch
bereits geschehen ist. Wir sind nicht

empfindlich und vergessen
'

gern,
wenn man den. aufrichtigen Willen
bekundet, Unrecht, das man uns
zugefügt hat, wieder gut zu machen.

In San Francisco .
wird der

Teutsche Tag auch in diesem Jahre
gefeiert werden. Das ist recht so.

Die Feier des Teutschen Tages
knüpft an ein amerikanisches Er
eignis, nicht an ein deutsches; und
zwar an ein Ereignis, das über die

jmHJi

ö?

Wegen Bcrlctzung des Tpionage
gesktzkö arretiert.

Tripp, S. D., 17. August.
Durch Buiidesmarschall Taubmann
wurden 11 Farmer verhaftet unter
der Beschuldigung, das Spionagege
setz verletzt und versucht zu haben, die
militärischen Operationen des Lan
des zu stören. Tie sollen eine Pe
tiüon in Umlauf gesetzt haben, durch
die eine Abtrennung von Hutchinson.
Eounty von den Ver. Staaicn ange.
strebt wird.

tzÄWMKfv
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durch die englischen Staatsmänner Europas in brutale Unverschämtheit

umgemünzt wurde, ist von den Vertretern Japans, die zum Besuche hier

angelangt sind, übertrumpft worden. Von ihren süßen Worten, hinter
dcncrr sie ihre Gedanken verbergen, werden wohl alle Amerikaner, die

u;xe genüge, Nahrung aus den Tages Neuigkeiten scnigen und nicht über die

IukuNstsprobleme der Völker nachgrübeln, berauscht. Wie herrlich klingt
des--, was der Führer der Delegation auf die Begrüßung des Staatsober.

bnuptes einer Stadt in California sagte, wo man die Japanesen al3

Ungeziefer behandelt hat: Wir kommen als Verbündete in einer gemein,
frnnnt Cach Es ist zwar hier nicht am Platze. Näheres über unsere

M.ssion zu erklären, aber es genügt, wenn wir betonen, daß Japans

PV ' - -

' . . rjjtmi

Admiral Jcllico soll- - nihebedürf.
tig sein und einen Nachfolger erhal
ten. Was böse Mäuler wahrschein,
lich veranlassen wird, zu behaupten,

leide an Skagerrakhiiis.

5?isfion dcn Zweck hat. dem amerikanischen Volke die Versicherung zu geben.

Japan gemeinsam mit Ameriks Hand in Hand geht in der Aufgabe.
l,t die r den Kampf aufgenommen hat."

Welche Rolle Japan in diesem Kampfe spielen wird, darüber laßt der

's,,? rinne acUe Mann vorläufig die Katze nicht aus dem Sack.. Wer 1ic

scs Laud unendlichen Segen bracht
tc. Tie Landung der ersten Deut
schen auf amerikanischem Boden ist
fü die kulturelle Entwickelung der
Ver. Staaten von mindestens so

großer Bedeutung geworden, wie
die Landung der Pilgrimvatcr.
Und cs liegt kein Grund vor. des

Krieges wegen auf eine Feier zu
verzichten, die dieses Ereignis der
herrlichen will. Die Amerikaner
deutscher Herkunft tun in der gegen
wärtigen Zeit in vollem Umfange
ihre Pflicht. Das betrachten sie als
etwas Selbstverständliches. Aber
eben weil sie das tun, sollen sie sich

nicht der Rechte begeben, auf die sie

als Amerikaner Anspruch haken.
Tun sie es dennoch, dann laufen sie'

Gefahr, von ihrer Umgebung nicht
als vollwertige Amerikaner betrach.
tet zu werden. Niemand wird von
anderen höher eingeschätzt, als er
sich selbst einschätzt. Das gilt vom

einzelnen und das gilt von der Ge
samthcit.

.Der Krieg sür die Demokratie
wird in Frankreich und England
zum Krieg gegen die Sozialdemo
kratie.

dc d,r ''p"inscheii Politik einigermaßen ergründet, der ist sich klar dar
i r. drv 'l,r irgend ein Bündnis annehmbar ist. wodurch sie dieselben

:ru 't
ira'id nach der Oberherrschaft in Ostasien, von der die euro.

i t" isir ausgeschlossen sein sollen. Sollen die V. Staaten Japan
; ii, dans Ziel zu erreichen, die sich erboten haben. Rußland mit einem

Besucht Otto Vorsatz.

In seinem neuen Lokal ZU Süd
14. Straße. Begehrenswerteste clko
holsreie Getränke und feiner Lunch.

ttlit. Sie daraus, cB je

btt Flak, CERW die obig,

Etikett, ausgelleül stl I

jaronliftl Echtheit unk

kLtzt dk Flchttng'n.
LEMP, Fabrikanten

et.tii
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re be sieben, das den Plänen Japans im Wege steht, das sie bei der

t ! n k ..leffenheir aus RusNM'stMlen vertrewen werden, so oan

I

t ! e des Stillen Ozeans nicht mehr erreichen kann? Klar urteiu
. r i r. Znner der Verhältnisse wie folgt:
,Zi' Z c l Japans ist als: Ostasien der mongolischen Rasse: den

' rn c' dm wirtschaftlich und politisch herrschenden Volk, den Eht--c

' d?s Soldaten, und Arbeitermaterial liefernden Volk etwa
, ' ' , rhältnis, wie es der Politik Großbritanniens in seinem

? z ! n europäischen Kontinent als Ideal vorschwebt.
',. d z.t sich der drehenden Gefahr voll bewußt: es hat bereits.

lL

Wenn Ihre Augen wert sind, Glä
sei für Ihre Unterstützung zu ha
sein, welche sie bekommen können,
bett, dann sollten es die Besten
Tesuchen Sie Dr-- Weiland.

w
Beruft Euch "bei Einlaufen cn

bis .Tribüne".


